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Eines der letzten Taten der QuKoG

Stadttaubenmanagement im Kanton Basel Stadt
Die Quartierkoordination Gun-
deldingen greift das Thema 
« S t a dt t au b e n m a n a g e m e nt » 
nach der schriftlichen Anfrage 
von Harald Friedl und der Be-
antwortung der Fragen durch 
Herrn Regierungsrat Beat Jans 
nochmals auf.

Vor einigen Jahren fand ein Werk-
stattgespräch zum Thema «Tau-
benplage» statt, zu welchem di-
verse Expert*innen eingeladen 
waren. Unter anderem wurde der 
Ansatz aus Bern vorgestellt. Die 
Überlegung, diesen Ansatz auch 
in Basel zu versuchen, wurde dis-
kutiert. Wie die Quartierkoordi-
nation Gundeldingen feststellen 
muss, hat das Taubenmanagement 
im Kanton Basel Stadt jedoch keine 
Neuerung erfahren. 

Ein gelungenes Beispiel für das 
Taubenmanagement ist das soge-
nannte «Augsburger Modell». In 
dem sehr gelungenen, kosteneffi-
zienten, tauben- und menschen-
freundlichen Augsburger Modell 
werden betreute Taubenschläge, 
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«Taubenplage» auch auf dem Tell-
platz.  Foto: Archiv GZ/Martin Graf

ben und zu einer neuen Verteilung 
der Tiere geführt. Dies wiederum 
führt in verschiedener Hinsicht zu 
Unmut der Basler Bevölkerung, die 
weder transparent über den kor-
rekten Umgang mit diesen Tieren 
und über deren Bedürfnisse noch 
über die aktuelle Situation und die 
Schliessung der Taubenschläge 
informiert worden ist. Die Quar-
tierkoordination Gundeldingen 
bittet den Regierungsrat daher 
dringend, entsprechend zu han-
deln und die Taubenschläge wie-
der zu eröffnen. 

Ihre Quartierkoordination Gun-
deldingen – Wir haben für immer 
geschlossen.

Infos zum «Augsburger Modell»:
https://stadttauben.ch/das-
augsburger-stadttaubenkonzept.  nin denen artgerechte Fütterung, 

gesundheitliche Betreuung und 
Regulation der Taubenpopulation 
durch Eiertausch stattfindet, kom-
promisslos umgesetzt.

Die Schliessung der 13 ehema-
ligen Taubenschläge hat zur Ver-
treibung der dort ansässigen Tau-
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Herrn RR Dr. Lukas Engelberger Frau RR Dr. Stephanie Eymann Herrn RR Beat Jans 

Frau RR Esther Keller Frau RR Dr. Tanja Soland       
 
 
 
 
Basel, 25. Oktober 2021  
 
Stadttaubenmanagement im Kanton Basel Stadt schriftliche Anfrage von Harald Friedl, 
Regierungsratsbeschluss vom 06. Juli 2021, GD/P 215312( 21.5312.02) 
 
Sehr geehrter Herr RR Engelberger,  sehr geehrte Damen und Herren Regierungsrät*innen,  

Wir erlauben uns aus aktuellem Anlass Bezug nehmend auf die schriftliche Anfrage von Herrn Harald Friedl betr. «Stadt-

taubenmanagement im Kanton Basel-Stadt» und die Beantwortung der Fragen durch Herrn RR Beat Jans, das Thema noch 

einmal aufzugreifen. 
Die Quartierkoordination Gundeldingen ist seit Jahren (2014) engagiert rund um das Thema Tauben im Gundeli.  
Vor einigen Jahren fand ein Werkstattgespräch zum Thema "Taubenplage" , zu welchem Sie diverse Expert*innen, die 

interessante Informationen kommunizierten, eingeladen hatten. Unter anderem wurde der Ansatz aus Bern vorgestellt. 

Die Überlegung, diesen Ansatz auch in Basel zu versuchen,  wurde diskutiert und Sie wollten sich diesem Thema anneh-

men.  

Leider müssen wir zu unserem grossen Bedauern feststellen, dass das Taubenmanagement im Kanton Basel Stadt keine 

Neuerung erfahren hat. Ganz aktuell wurde das Thema «Taubenmanagement» in der DOK-Sendung Einstein, SRF vom 16. 

September 2021 thematisiert. In dieser Sendung wurden u.a. Basel, St. Gallen, Luzern und Zürich als negative Beispiele 

von der Sprecherin des Vereins Stadttauben Schweiz genannt.  Ein sehr gelungenes Beispiel ist das sogenannte «Augsburger Modell».  In dem sehr gelungenen, kosteneffizienten, tauben- und menschenfreundlichen Augsburger Modell (siehe Link am Ende 

der Mail) werden als Grundlage eines erfolgreichen Stadttaubenmanagements betreute Taubenschläge, in denen artge-

rechte Fütterung, gesundheitliche Betreuung und Regulation der Taubenpopulation durch Eiertausch stattfindet, kom-

promisslos umgesetzt.  
Im Augsburger Modell, welches seit 20 Jahren sehr erfolgreich betrieben wird,  werden Massnahmen wie z.B. vergrämen, 

schiessen, verhungern lassen als Widerspruch zum Tierschutz benannt und als wirkungslos bezeichnet. Dies wird  durch 

wissenschaftliche Studien bestätigt. (siehe auch: Deutsche Juristische Gesellschaft für Tierschutzrecht e.V.: 

www.stadttauben.ch ).  
Auf Anfrage der Gemeinderatsfraktion «DIE GRÜNEN, vom 28.10.2018, wurde von der  DJGT das «Baseler Modell» mit 

dem «Augsburger Modell» verglichen. Die Studie ergab einen eindeutigen Mehrwert und Erfolg für das «Augsburger Mo-

dell» gegenüber der Situation in Basel.  


